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septimae AllUS ſeien einvernommen worden, obwohl Aloyſius eS
verlangte, und daſs einige andere edenken noch entgegenſtünden
rotzdem antwortete die Congregation auf die vorgelegte rage An
consulendum Sit SS8mo PrO dispensatione 8 matrimonio rato
t 11011 COonsummato IN Casu?: ffirmative

alzburg. rofeſſor Dr Hofmann
(Occasio proxima.) iburtia, eine ledige, kränkliche

Perſ die keinen Dienſt erſehen kann, wei bei einem Verwandten,
der ſie aus Mitleid behält, aber ſchon oft zur Sünde gereizt und
thatſächlich gebracht hat etzt bei einer Gnadenzeit geht burtia
ſeit langem endlich wieder einmal beichten. Der Beichtvater 1e klar
voraus, EL Tiburtia ohne Abſolution entläſst, ird eS wiederum
ange dauern, bis ſie zUum Beichtſtuhl zurückkehrt. Die Gelegenheit,
In der ſie ſich efindet, aufzugeben, iſt ſehr EL für ſie, faſt
möglich, da niemand ſie aufnehmen wird; für das Spital iſt ſie
noch jung und geſund Muſs wurttia rotzdem verpflichtet
werden, das Haus zu verlaſſen, oder enügen ittel, die 0664s81¹0
proxima In eine 60Ota verwandeln, und welches ſind dieſe
ittel

Dem Ortlau des vorliegenden a  2 gemäß befindet ſich
burtid In einer 06C⁴8¹0 proxima necessaria, einer ſolchen
deren Ufgeben zwar nicht abſolut, aber doch morali unmöglich iſt
In einem wirklichen Falle dieſer Art waäre jedo zuzuſehen, ob nicht
irgend eine gute Perſon oder eine Anſtalt, etwa ern aus vom gute
Hirten oder ein anderes Zufluchtshaus eine Perſon aufnähme.
Bei einigem Bemühen iſt da Auffinden einer Aſſenden Zufluchts
ſtätte mei nicht ſo chwer ieg die moraliſche Unmöglichkeit in
der That vor, dann muſs unbedingt zuerſt der Verſuch gemachtwerden, durch entſprechende Mittel die OECaS1¹0 proxima In
mota 3u verwandeln. An erſter Are die Bekehrung de
Verführers anzuſtreben, ohne 0 die anderen gewöhnlich
unzureichen ſind An weiter Uſs Tiburtia verpflichtet
werden, wenigſtens einmal Im Monat zur Beichte zu kommen und
zwar einem und emſelben Beichtvater. Litten iſt ihr dringend
anzurathen oder auch als Buße aufzuerlegen, daſs ſie ſich jeden Tag
durch eln leines Gebet Uunter den beſonderen Schutz des Himmels ſtellt,
Etwa ur ein andächtiges Ave Maria zu ren der Unbefleckt
angenen Jungfrau. (Ein Ave Maria iſt beſſer als drei, weil das
eine leicht andächtig gebetet wird, drei dagegen auf die Dauer er
unandächtig. Schreiber dieſes hat merkwürdige Erfolge durch dieſe
kleine Aenderung der Praxis erzielt. Auch die andächtige Anrufung
der heiligſten Namen Im Augenblicke der Gefahr iſt ſehr zu mypfehle
Endlich müſste burtia darauf bedacht ſein, jede unnöthige Ver—
weilen Unter den Augen de betreffenden Verwandten meiden,
desgleichen nach Möglichkeit beſcheidenen Ernſt und Zurückhaltung
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Im Umgang mit ihm zu beobachten. erden die genannten ittel
treu angewandt, ſo wird pDurtta auch heftigen Anreizungen gegen⸗
ber ſtandhalten, denn ott gibt jedem, der In ſolcher Gefahr iſt
und das Seinige thut, rei  1  e Gnade, ſo daſs die Beſiegung der
Gefahr moraliſch El wird Tiburtia wieder allen, ſo wäre
ſie auch dann nicht ohne Abſolution zu entlaſſen, ondern ielmehr
durch Tnſtes, aber liebevolles Zureden 3u eifrigerer Anwendung
obiger ittel anzuſpornen. Erſt wenn eS ſich nach wiederholten
Verſuchen herausſtellen würde, daſs ſie In er ſchuldbarer Nach⸗
läſſigkeit bezüglich des Gebrauches jener ittel erharrt, wäre ſie
bvor die Alternative zu ſtellen, entweder die Gelegenheit auch mit den
ſchwerſten Opfern aufzugeben oder ohne Abſolution ihrem Schickſal
überlaſſen werden. Liebevoller Seeleneifer wartet ange, ehe ETL

zum Aeußerſten greift
a LindenBlyenbeek (Hollan

VI (Dispensatio In radice einer Civilehe.) Titius
hat mit Bertha eine ivilehe geſchloſſen ndes kann kein Bitten
und Flehen ihn bewegen, die Ehe kirchlich giltig zu ſchließen. Bertha
wendet ſich nach mehrjährigem Zuſammenleben endlich den Pfarrer

Rath Was ſoll 7 ihr antworten?
Einerſeits iſt Bertha durch das atur  2  2 und irchengeſetz ſtreng

verpflichtet, das and zu löſen das ni nderes als Eein Concubina
zuſtande bringt und nicht eine E⸗, ondern eine Sündengemeinſchaft
0  wirkt Andererſeits legt das ivilgeſetz ihr die Nothwendigkeit auf

leiben und bedroht ſie mit harten Strafen, wenn ſie ihren ver
meintlichen Mann verläſst. Das beſte ittel ohne große wierig⸗
keiten alle Miſslichkeiten eben wäre die dispensatio IN radice,
enn der heilige Stuhl eine gewähren wo Läſst eine
ſich indes erhoffen? „Dieſe Art Dispenſe“, ſagt enedie XIV
(Decr EHtSi matrimonialis, 27 Sept 1755, 7), „Pflegt von den
Päpſten nur aus einer gewichtigen, zwingenden Urſache gewährt
werden, und lsSdann auch nUur, enn CS ſich ein Ehe⸗
hindernis handelt, das nicht Im göttlichen oder natürlichen E
ſeinen Urſprung hat, ondern von der I1L aufgeſtellt iſt Durch
eine Dispen ird eine ſich ungiltige Ehe nicht rückwirkend
In ſich giltig, ſon Ern die olgen werden beſeitigt, E Aus der
vor der Dispenſation beſtehenden Nichtigkeit der Ehe entſprangen
und beim Uſs der ungiltigen Ehe entſtanden“. Die Gewährung
der sahatio hat alſo In der ege die rechtmäßige Eingehung der Ehe
zur Vorausſetzung, wenngleich ein Hindernis der Giltigkeit entgegen—

Die ſogenannte Civilehe Inde ermangelt gerade eben dieſer
Vorausſetzung, ſie iſt nicht llein nichtig wegen eines Hinderniſſes,
nein, ſie iſt gar keine Ehe, ondern Concubinat

ber andererſeil doch wahr, daſs die nothwendigſte
Vorausſetzung jeder dispensatio IN radice. dasjenige vasS aus dem
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